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Alten steig.
Redaktion und Expedition

des Blattes „ Aus den Tannen . "

D Die Militärvorlage in der Kommission.
Die Militär Kommission des Reichstages

hat sich bis nach Neujahr vertagt . Der Wunsch
der verbündeten Regierungen, daß der Entwurf
noch in diesem Jahre endgültige Erledigung
finde , damit schon zu Ostern mit der Neuein-
stelluvg der mehrbewilligten Truppen begonnen
werden könne , ist also ohne Erfüllung geblieben.
Die erste Abstimmung der MMälkommission
ist ein der Regierungsvorlage überhaupt un¬
günstiges ; der Kriegsminister hoffte aber, daß
die zweite Beratung ein ihm günstigeres Resul¬
tat zeitigen würde ; er wünschte deshalb , daß
die Kommission noch vor den Ferien in die zweite
Lesungseintrete. Er versprach dazu einen erst jetzt
erhaltenen Bericht aus Paris mitzuteilen, der für
eine beschleunigte Verhandlung der Sache spreche.
Trotzdem wurde der konservativerseits gestellte
Antrag, die zweite Beratung am 18 . d. (Sams¬
tag ) vorzuuchmen, abgelchnt und dem Vorsitzen¬
den die Einberufung der nächsten Sitzung, d. h.
in diesem Falle nach Neujahr, überlassen.

In der Parteipreffe gehen natürlich die
Wogen gewaltig hoch . Die freikonservative,Postt
geht mit der Opposition scharf ins Gericht,
zunächst gegen die Zcntruwsmitgltcder der Kom¬
mission , welche so ziemlich alles bewilligten,
was die Vorlage verlangt , die Bewilligung aber
nur auf ein Jahr ausiprachen und den zu
schaffenden Neuformatiomn den Stempel des
rein Provisorischen aufdrücken wollten. „Ein

an Wtederfinn grenzender innerer Widerspruch,"
so schreibt die ,Post' dazu, „ eine erhebliche
Schwächung der militärischen Kräftigung und
eine bis zur Verschärfung der Kriegsgefahr
gehende Beseitigung der friedenserhaltenden
Wirkung der Regierungs -Vorlage sind die cha¬
rakteristischen Merkmale des Zentrum-Antragcs;
er wird , zumal da die Verschiebung der zweiten
Lesung bis nach Neujahr hinzutritt , nicht ein¬
mal den Anspruch erheben können, als ein ernst¬
gemeinter positiver Vorschlag angesehen zu werden,
sondern nur als ein minder plumper Versuch,
die verneinende Absicht vor den Wählern zu
verbergen, anzusehen sein."

Den deutschsreisinnigen Antrag bezeichnet
das Blatt „kaum als ernstlichen Versuch , die
Gefahr des Vaterlandes zur Erreichung einiger
Parteidogmen zu mißbrauchen; " es stelle sich,
„ vielmehr als ein dick unterstrichenes Nein" dar.

Eugen Richters Blatt , die ,Freist Ztg/
bleibt den Grgenhieb nicht schuldig ; es schreibt:
„ Die rechte Seite versuchte heute ( Freitag) noch¬
mals eine Komödie aufzuführen, indem sie ver¬
langte , daß die zweite Beratung der Kommission
schon jetzt begonnen und zu Ende geführt wird.
Nachdem es der rechten Seite gestern nicht ge¬
lungen war, durch Absttwmungsmanöver ein'
vollkommen negatives Votum herbeizuführen,
stellte sich dieselbe Seite heute so an , als ob
cs darauf avkomme , möglichst noch vor den
Weihnachtstagen ein Votum zu erzielen , ans
Grund dtfsen der Kriegsminister weitere Vor¬
bereitungen für die Ausstellung der neuen Kadres
am 1 . April 1886 treffen könnte . In Wirk¬
lichkeit ging die rechte Seite darauf aus, die
Mehrheit in einer Geschäftsordnungsfrage ins
Unrecht zu versetzen, nachdem ihr derselbe Ver¬
such in der Sache selbst am Donnerstag miß¬
glückt war. Es sollte die Unterlage gewonnen
werden , um in den Weihnachtsferien einen
„ Radau" , wie man es in Berlin nennt, zu ver-
ankalten. Auch dieser Versuch ist kläglich ge¬
scheitert ."

Und über die Haltung der Nationalltberalen
sagt dasselbe Blatt : „ Einen überaus komischen
Eindruck machte es, als Abg . von Benda im
Namen des Ansehens Deutschlands vor dem
Auslande die sofortige zweite Beratung ver¬
langte . Gerade die Naiionalliberalen sind es,

welche jede Meinungsverschiedenheit und wenn
sie nur Geschäftsordnungsfragen beträfe, für
ihre kleinlichen Frakttons- und Partsiinteress en
zu einer großen nationalen Frage künstlich auf¬
zubauschen suchen, unbekümmert darum , welchen
ungünstigen Eindruck dies im Auslande hervor -
bringen muß." -

Das Schicksal der Militärvorlage ist also
völlig in der Schwebe. Fällt die zweite Ab¬
stimmung in der Kommission und im Plenum
des Reichstages ebenso aus, wie die erste Ab¬
stimmung der Kommission über den grundlegen¬
den Paragraphen der Vorlage , dann ist die
Auflösung des Reichstages sicher. Mit dieser
unangenehmen Gewißheit gehl der Reichstag in
die Weihnachtsferien.

Deutscher Reichstag.
In der Samstagssttzung des Reichstags

veranlaßte der Antrag Köllers , die nächste Sitz¬
ung auf Montag, den 20. Dezbr., anzusctzen,
eine erregte Debatte , worin die Freisinnigen
und daS Zentrum den Vorwurf der Verschlipp-
ung der Militärvorlage zurückweisen, während
die Konservativen und Nationalliberalen für
schleunigste Erledigung derselben eintreten.
Staatssekretär Bötticher bedauert namens der
Bundesregierungen lebhaftest, daß die Militär¬
vorlage nicht so zeitig zum Abschluß gefördert
werde , daß die Verstärkung des Heeres mit
Beginn des neuen Etatsjahr ausführbar sei
und daß die zuversichtliche Erwartung Sr . Maje¬
stät des Kaisers , die Volksvertreter würden die
Dringlichkeit der Vorlage im Interesse der all¬
gemeinen Sicherheit anerkennen , sich nicht er¬
füllt habe. Bötticher empfiehlt dringendst die
schleunigste Erledigung der Vorlage . Der Prä¬
sident beantragt die Vertagung bis zum 4 . Jan.
Wtndthorst will eine Vertagung bis zum 7. Jan.
Bei der Abstimmung über den Antrag Windt-
Horst ergibt sich die Beschlußunfähigkeit des
Hauses. Der Präsident setzt hierauf die nächste
Sitzung auf den 4. Jan . fest.

Larrdesaachrichteu.
* Altensteig, 12. Dezbr. So wie sich

die Witterung in den letzten Wochen gestaltet
hatte , konnte man die Ansicht bekommen , wir
würden diesmal keine weiße Weihnacht erhalten.

Die Wraulfayrl . (Nachdruck verboten .)
Humoreske von Bruno Köhler.

(Fortsetzung.)
„ Und ich möchte das Gegenteil behaupten," rief Hans kräftig.

„Nicht wahr, mein Fräulein, Sie wollen entfliehen , um nicht durch Ihre
Gegenwart eine Verlobung zu stören, die dem Anschein nach hier statt¬
finden soll s Damit Sie aber keine falsche Auffassung der zwischen mir
und der Komtesse Palzow schwebenden Beziehungen mit fort nehmen,
gestehe ich Ihnen , daß ich allerdings auf Wunsch meiner Mutter hieher
kam, um Komtesse von Palzow kennen zu lernen, indem meine Mutter
eine Verbindung mit ihr als das Glück meines Lebens ansah. Aber
noch ehe ich einen Schritt in dieses Haus setzte , ist es mir klar gewor¬
den, daß ich die beabsichtigte Verbindung niemals eingehen kann. Ich
befreie mich noch heute aus der drückenden Situation , indem ich noch
in dieser Stunde der Frau Gräfin offen meine Willensmeinung kundgebe ."

Hans hatte mit dem Ausdruck der tiefsten Ueberzeugung gesprochen,
so daß Franziska verwundert zu ihm aufblickte . Dabei hatte sich auf
ihren Zügen wieder die fröhliche Munterkeit eingestellt , die ihr Gesicht
so anziehend machte . Sie schien eben eine lustige Antwort auf ihren
Lippen zu haben, als sich plötzlich krause Falten auf ihre Stirne
legten, denn seitwärts von ihr schritt Komtesse Julie den Weg zum
See entlang.

„ Die Komtesse ! " rief sie hastig , „ sie scheint den Herrn Leutnant
zu erwarten I Entschuldigen Sie mich , Herr von Prawitz , ich muß noch
Vorbereitungen zu meiner Abreise treffen! " Mit einer leichten Verbeug¬
ung verschwand sie schnell zwischen den Bäumen.

Hans war im Begriff, der Davonetlenden zu folgen, doch blieb

er plötzlich stehen, zog mit einem kräftigen Ruck die Halsbinde in die
Höhe und trat der näherstehenden Komtesse entgegen.

„ Die einsame Kahnpartie wäre ja eine günstige Gelegenheit, sie
von meiner Willensmetnung in Kenntnis zu sitz n ! " murmelte er vor
sich hin. „ Eme bessere Gelegenheit findet sich nie ; ich darf sie nicht¬
unbenutzt vorübergehen lassen .

"
Julie hatte ihn erblickt und kam ihm mit zierlichen Schlitten ente

gegen. Auf ihren verbindlichen Morgengruß hatte Hans nur einigr
zeremonielle Worte . Er band den Kahn vom Ufer los und half ihe
hineinzusteigen , daun sprang er selbst hindcrdrein und setzle sich auf dt
lttzte , ziemlich wett von dem Sitz der Komtesse entfernte Ruderbank.

Der Kahn stieß vom Ufer ab und glitt langsam auf der spiegel¬
glatten Fläche dahin . Sechs Augen beobachteten heimlich die darin
sitzenden Personen . Gräfin Palzow stand, mit ihrem Opernglas be¬
waffnet, hinter einem Balkonfenster und blickte mir befriedigter Miene
auf das Paar . Franziska lugte aus einem dichten Gebüsch ebenfalls
zu Hans und Julie hinüber. Box stand neben ihr, denn als dieser die
Komtesse herankommen sah , hakte er sich umgedreht und war zu Fran¬
ziska zurückgekehrt . Er wurde unruhig und winselte, als er den Kahn
mit seinem Herrn sich langsam vom Ufer entfernen sah . Franziska sah
lächelnd zu ihm nieder, indem sie mit dem Finger hinüber auf Hans
zeigte. „ Siehst du , Box, die hochmütige , eitle Person will dir deinen

s Herrn entführen ! Ob es ihr wohl gelingen wird ?"
Als ob Box die an ihn gerichteten Worte verstanden hätte, entriß

er sich ihrer Hand und sprang mit mächtigen Sätzen dem Ufer zu. Im
Nu war er fast lautlos ins Wasser getaucht und schwamm , große Kreise
nach sich ziehend , dem Kahn nach. Franziska war erschrocken vor das



Schmider von Mariazell außerhalb des Saales
auf ihren Offizialanwalt zu, gab ihm die Hand
und sprach : „ I dank schön , Herr Feyerabend,
bleiben Sie so lang g' sund, bis t wiederkomm . *
Als diese Worte bei den umstehenden Geschwo¬
renen die größte Heiterkeit erregten , remonstrierte
die Betreffende aber sofort : sie habe gar nicht
im Sinn , bald wieder zu kommen, sie habe
gerade damit ihrem Verteidiger auf recht lange
Zeit gute Gesundheit wünschen wollen.

* ( Verschiedenes . ) Bei einem Umzug
in Stuttgart mußte ein größerer Kleider¬
kasten aus einem Fenster des zweiten Stock¬
werks gelassen werden . Plötzlich kam derselbe
ins Rollen , der Mann , welcher oben den Strick
hielt , bekam das Uebergewicht , stürzte zum
Fenster hinaus , überschlug sich in der Luft , kam
aber unversehrt auf dem Boden an , während
derWasten zerbrochen wurde . — Bei der Messe
in Ulm ersuchte ein 12jähriger Bursche einen
Schüler einer dortigen Lehranstalt , ihm 50 Pfg.
zu wechseln. Der Schüler zog bereitwillig sein
Geldbeutelchen , und eben als er im Begriffe
war zu wechseln, trat ein anderer Bursche auf
ihn zu, entriß ihm sein Beutelchen mit den
Worten : dank schön ! sprang davon und verlor
sich im Gedränge . Der Dieb konnte nicht mehr
ausfindig gemacht werden , doch ist sicher anzu¬
nehmen , daß die beiden jugendlichen Strolche tm
Einverständnis gehandelt haben . — Vom Schwur¬
gericht in Heilbronn wurde der frühere
Schultheiß Kleinknecht von Niederhofen , OA.
Brackenhetn , wegen Urkundenfälschung im Amt
zu 2V » Jahren Zuchthaus und 600 Mk . Geld¬
strafe verurteilt . — Auf dem Lands ist es noch
manchmal Brauch , daß - ei den Gemeinderats'
Wahlen seitens der Gewählten den Wählern
ein Schmaus zum Besten gegeben wird . So
hielt man es auch seither in der Gemeinde E„
Oberamt Waldsee, und als vorigen Jahres
wieder 4 Gemetnderäte gewählr waren , gaben
sie ihren Wählern ein „Brotessen *, bet welchem
denn auch im ganzen 356 M . 30 Pfg . verzecht
wurden . Bei der Begleichung dieses gewiß
splendiden Brotessens gab es aber zwischen den
4 beteiligten Gemeinderäten Differenzen , welche
gegenwärtig in einem Prozeß vor dem K. Amts¬
gericht Waldsee zum Anstrag gebracht werden.
— Zwei am Wasserleitungsbau in Renguis-
hausen beschäftigte Arbeiter gerieten Mitein
ander in einen Wortwechsel , wobei der eine
den andern durch Messerstiche schwer verletzte.
— Der Roßknecht I . Unger von Lauterburg,
kam nach Aalen mit einem vierspännigen Ge¬
fährt um Malzträber zu holen . Auf dem Heim¬
weg sprach er einen begegnenden Mann an , ihm
beim Aufsteigen aus sein Sattelpferd behilflich
zu sein. Dies gelang zwar , allein nachher warf
ihn das mutige Pferd ab . Der Knecht hielt
sich anfänglich an dem Riemenwerk des Pferdes,
kam aber schließlich, da die Pferde mit dem
Gefährt durchgingen , gänzlich zu Fall und wurde
vom Pferde derart ans den Kopf getreten , daß
der Tod augenblicklich eintrai . — InHausen

a . Th . hat stch der mit seiner Frau schon lauge
in stetem Unfrieden lebende Maurer Franz Bautle
erhängt.

Deutsches Reich.
* Berlin, 20 . Dez . Dem Reichstage wird

noch vor Weihnachten , spätestens an Neujahr,
ein Weißbuch zugehen.* Die Berliner Post macht folgende bittere
Bemerkung : Die Franzosen beschleunigen , trotz
Ministerkrtsts , die Beratung des Boulanger ' schen
Entwurfs , und das Ministerium erkauft stch
das Verbleiben Boulangers tm Amte mit der
Zusage einer Anleihe von 360 Millionen Fr.
In Deutschland vertagt dis Heereskommtsston,
nachdem sie in erster Lesung einen völlig unan¬
nehmbaren Beschluß gefaßt hat , ihre Beratungen
auf beinahe 4 Wochen , obwohl sie weiß , daß
von dem baldigen Abschluß der Verhandlung
dis rechtzeitige Durchführung der Heeresver-
stärkung abhängt . Damit ist in Kürze das
Bild der Lage gezeichnet. Daß der Vergleich
nicht eben schmeichelhaft für die Vertretung des
deutschen Volkes und seiner Mehrheit ist, bedarf
der weiteren Darlegung nicht.

* (Wie man Tierläuse vertilgt .) In der
vorigen Woche hat der Handelsmann A . W.
in Gail in einen mit Läusen behafteten jungen
Farren , um das Ungeziefer zu vertilgen , mit
Petroleum begossen und — dasselbe sodann
entzündet . Diese Untat wurde vom A. W . in
rohester Weise im Freien in der Nähe eines
Brunnens verübt , nachdem das arme Tier
vorher noch angebunden worden war . Das
aus Schmerz rasende T >er riß sich los , sprang
in eins benachbarte Hofraite und wurden da¬
selbst von einem Nachbarn die Fnß hoch lodern¬
den Flammen durch Ueberwerfen einer Decke
erstickt. Das Trer ist mit großen Brandwunde»
bedecke, die stellenweise das rohe Fleisch zeigen.
Es ist zu erwarten , daß die zuständige Behörde
im vorliegenden Fall ausgiebigsten Gebrauch
von der Strafbestimmung des Z 360 Z ff. 13
des R . 'St - . -G .-B . zum warnenden Beispiel für
andere Tierquäler macht.

* Eine dringende Mahnung , stch nicht zu früh
aufs Eis zu wagen und dieses immer erst auf
seine Festigkeit hin zu prüfen , dürfte ein trauriger
Fall , der dieser Tage in Asch er sieben vor-
gekommen ist, enthalten . Dort brachen zw. i
Knaben auf einem Teiche ein und ertranken , da
man ihnen keine Hülfe bringen konnte.

Ausland.
* Wien. Graf Andraffyffah einer Vermehrung

seiner Dynastie entgegen . „Wenn ' s ein Bub ' wird,
schenk ich dem Kinderasyl 10 000 Gulden *, sagte
er im Kasino . Es wurde aber ein Mädchen.
„ Schadet nichl' s * sagte der Kavalier , „ Mädchen
kosten ohnehin nicht so viel *, und schickte dem
Asyl die 10 000.

* Rom, 20 . Dez . In der Kammer giebt
der Finanzminister ein Expose der blühen¬
den Finanzlage . Im Laufe des Finanzjahres

Jetzt steht die Sache aber anders ; die zwei letz¬
ten Tage thaten in der Schneespende ihr mög¬
lichstes , ja sie haben «ns schon zu viel dieser
von der Kinderwelt bejubelten Schneeflocken ge¬
bracht . Der Schnee liegt teilweise über 1 Meter
hoch in Feld und Wald und hat in letzterem
schon einen bedeutenden Schaden verursacht.
Bei fast gänzlicher Windstille blieb aller Schnee,
welcher stch auf die Zweige und Aeste der Bäume
gesetzt hat , hängen und dadurch stürzten nament¬
lich in jüngeren Tannenbeständen Hunderte von
Bäumen unter der Last des Schneedrucks um
und auch da und dort hat der Schnee Obst-
bäume zu Falle gebracht . Das Begehen
der Wege ist unter diesen Umständen für Men¬
schen und Tiere sehr gefährlich ja fast unmög¬
lich und zu bedauern sind diejenigen Leute,
welche ihre Pflicht nach auswärts ruft . Die
Posten können nur mit großer Mühe ihren Be-
stimmungsort erreichen und treffen dann mit
1 bis 2stündiger Verspätung ein. Diesen Morgen
konnten wir keine Postsachen erhalten weil heute
Nacht der letzte Bahnzug nicht auf der Station
Nagold eingetroffen ist. Auch heute schneit es
bei schwachem Luftzug noch ein wenig . — Da¬
durch , daß das Begehen des Waldes fast nicht
möglich ist, trägt mau stch auch allenthalben
mit der Sorge um einen Christbaum , hoffent¬
lich bringt aber das Christktndletn den lieben
Kleinen dennoch einen Baum , vielleicht lassen
stch Männer finden , welche besorgt find , dem
Christkindlein den Weg passierbar zu machen.
Dieser Wunsch ist wohl ein allgemeiner . —
Glücklich war gestern abend die Kleinkinder¬
schule daran , denn diesen Kindern hat das
Chrtstkindletn bei der Weihnachtsfeier schon einen
hübschen Baum gebracht und noch nebenbei sie
mit einem Geschenkerfreut . Diese Kinder haben 's
aber auch verdient , denn es war eine Lust zu¬
zuhören , wie die lieben Kleinen ihre Sache so
gut gelernt und so gut zum Vortrag dringen
konnten . Man muß sagen, Schwester Regine
versteht es, ihre Anbefohleum mit Geschick und
ausdauernder Geduld zu lehren , sie fand aber
auch dafür durch Worte des Lobes seitens un¬
seres Herrn Stadtpfarrers Mezger gebührende
Anerkennung . Die Feier , welche der geehrte
Herr mit einer dem feierlichen Akte angepaßten
Ansprache emleitete , erfreute nicht nur die Kinder,
sondern sie war auch für die vielen anwesenden
Erwachsenen , Eltern und Geschwister , ein er¬
hebender Genuß.

* Bekanntlich find zwei Obcrämter des Landes:
Münsinzen und Künzelsau bisher noch
gar nicht m das Eisenbahnnetz etnbezogen. Im
Oberamt Münfingen ist man schon seit geraumer
Zeit ernstlich bemüht , Anschluß an eine Nach-
bareisevbahn zu erhalten und wird die Sache
jetzt wohl bald vor die Kammer bringen . Auch
tm Oberamt Künzelsau regt stch der Wunsch,
eine Bahn zu besitzen.

* Am Schluß einer der letzten Schwurge-
richtssttzungm in Rottweil ging die wegen
Meineids angeklagte , aberfreigesprochene Christine

Gebüsch getreten , stch selbst Vorwürfe machend , Box zur Verfolgung
seines Herrn aufgefordert zu haben.

Hans hatte noch nicht ein Wort mit Julie gewechselt, er sann
darüber nach, wie er einen Anfang finden sollte, um ihr begreiflich zu
machen, daß er stch nicht würdig genug fühle , ihre Hand zu erringen.
Julie , die sein Schweigen als Befangenheit auslegte , da er zum ersten
Male mit ihr allein war , nahm schon einige Male den Anlauf , ein Ge¬
spräch zu beginnen , indem sie von den Annehmlichkeiten des Landauf¬
enthaltes sprach . Plötzlich hielt sie inne und wandte stch , aufhorchendzu Hans.

„Hören Ste nur , Herr von Prawitz — was plä .schert nur so im Wasser?— Sollte unser Kahn einen L . ck haben ? * setzte ste erbleichend hinzu.
„ Ich höre nichts, * gab Hans ruhig zur Antwort.
Lox , der stch genau im Kielwasser des Fahrzeuges gehalten hatte,

war von den Insassen nich! gesehen worden . Jetzt langte er hinten
am Steuer au . Komtesse Julie , die das Plätschern immer lauter wer¬
den hörte und doch nicht begriff , wodurch das befremdende Geräusch
hervorgebracht wurde , beugte sich jetzt rückwärts über Bord , um hinter
das Fahrzeug zu blick -n. In demselben Augenblick tauchte Box ' s rie¬
siger Kopf , wie eia Meerungeheuer anzuschauen , mit aufgesperrtem
Rachen , keuchend und pustend vor ihr auf . Mit einem gellenden Schrei
und heftiger Bewegung fuhr Julie entsetzt zurück; dadurch geriet das
leicht gebaute Fahrzeug in heftiges Schwanken und neigte stch bedenk¬
lich. Durch die heftige Erschütterung kam auch Hans auf seiner Bank
ins Rutschen und wurde auf die Leite gedrängt , wohin stch die Kom¬
tesse gebeugt hatte . Sein Marttales Gewicht gab im Nu iu dieser schwanken¬
den Situation den Aasschlag — ein gurgelnder Ton eriönte , der Kahn
schlug um und seine Insassen verschwanden im selben Moment mit lautem
Gcptä . scher in dem nassen Element . ( Fortsetzung folgt .)

Auch eine Weißnachlsgeschichle.
(Fortsetzung und Schluß . )

Aber nein , lachte und flüsterte es nicht dazwischen wie leise
Kinderstimmchen ? Mit einemmal ging die Thüre auf , Heller Licht¬
glanz flutete in ' s ärmliche Stübchen . Herein trat der Hausknecht
mit einem geputzten hellleuchtendcn Tanneubäumchen , hinter ihm stürmte
des Herrn Rats Fritz und sein Schwesterchen Liesbeth herein , elfterer
laut rufend : „ Karl , Karl , das hat dir das Christkind gebracht,
stehst du , ich habe doch recht gehabt ! * — dann Rats Magd mit einem
schweren, schweren Korbe und zuletzt die zarte blasse Frau Rat selbst mit
einer verdeckten Schüssel . Das Bäumchen wurde auf den Tisch gestellt
und Fritz und Lieschen kramten flink aus , was letztere im Körbchen am
Arm trug . Zuerst einen vollständigen warmen Anzug für Karl » daun
Ichuhe und warme Strümpfe , ein Kästchen mit goldenen und silbernen
Schiefergriffeln . Schreibhefte , Federhalter und Bleistifte , sogar eine Pelz¬
mütze ; dann ein Pferdchen und ein kleines wetßwolliges Schaf und zu¬
letzt eine große , große Schachtel voll Soldaten . Endlich Aepfel , Nüsse,
Pfefferkuchen in reicher Fülle und auf dem Bode » des Körbchens einen
kleinen Christstollen . — Karl saß , einer Bildsäule gleich, noch immer
regungslos auf meinem Schoße , mit große «, weitanfgeriffenen Angen de»
leuchtenden Baum anstarrend . Auf einmal machte stch sein gepreßtes
kleines Herz mit den Worten seines täglichen Abendgebets Luft . „Lieber
Gott , mach ' mich fromm , daß ich n'aaf znm Himmel komm, * stammelte
er in übergroßer Lust , glitt dann pfeilschnell von meinen Knieen herab
und eilte hinüber zu den HerrlichkeHea unter den Wcihnachlsbauw.

Unterdessen war die blaffe Fra « Rätin zu der Kranken herange¬
treten und bescheerte nun ihrerseits der armen Mutter ; diese saß mit



1887/88 könne ein zWites Zehntel der Grimd-
steirer erraffen werden, desungeachtet schließe
das vorliegende Budget noch mit einem Ueber-
schuß von 2 Millionen ab. Mr Minister er¬
klärte , unter keinen Umständen neue Emissionen
der fünfprozentigen Staatsschuld mehr vorzu¬
nehmen und legi einen Gesetz Entwurf, die Kon¬
vertierung der rückläufigen Staats - Schuld in
4Vrprozenttge Obligationen betreffend, vor.

* Bern, 16. Dezember. Man meldet der
N. Z . Ztg. : Die alarmierenden Berichte ver¬
schiedener Zeitungen betreffend Vorbereitungen
zur Mobilisierung der schweizerischen Armee,
find ungenau. Das Mtlitärdepartement hat
lediglich vor Monaten schon die Kantone zur
Stellung der auf die Gemeinden repartierten
Fuhrwerke und Pferde angehalten. Die neue
Viehzählung machte eine neue Repartitiou der
von den Gemeinden zu liefernden Pferde not¬
wendig . Letzthin nun hat der Chef des Miliiär-
departements durch Kreisschreiben die kantonalen
Militärdirektionen angefragt , ob seine früheren
Anordnungen befolgt worden. Von einem Ver-

A bot der Pferdeausfuhr ist einstweilen nicht die
s * Paris, 19. Dezbr. Man ist im Kriegs«
ß Ministerium unruhig über eine Maßregel, die
Z von Deutschland tu den Reichslanden in Etsen-
L bahnsachen getroffen worden ist. Es sei eine
V Liste d .r Eisenbahnangestellten aufgestellt uud
ß entschieden worden , daß alle in Frankreich ge-
4 borenen Bediensteten, die für Deutschland optiert
1 haben , um ihre Stelle zu behalten, verabschiedet

werden sollen . Es sollen nur noch solche, die
? in Deutschland geboren find , im reichsländischen

Eisenbahndienst verbleiben.
,

* Parts, 19. Dezbr. Seit einigen Tagen
bemühen sich die Russen , hier eine große An¬
leihe zum Abschluß zu bringen. Es soll sich
um einen Betrag von fünfhundert Millionen
handeln. Als Zweck der Anleihe wird die Ver¬
vollständigung der militärischen Ausrüstung,
insbesondere auch die Ausstattung der russischen
Infanterie und die Ergänzung des Eisenbahn¬
netzes angegeben . — Sollte wirklich der Ver¬
stand in Berlin siegen ? fragt „ Figaro* bei
der Nachricht von der Verwerfung der Regte-

! rungsvorlage durch die Reichstagskommission.* London. 20. Dez. Die Morning Post
meint, es sei Zeit , die Türkei, als den Bundes¬
genossen Englands, vor der Fortsetzung einer

/ Politik zu warnen , welche ein energisches , un-
! verzügliches Vorgehen Englands nötig machen

dürfte . -Russische Drohungen möchten vielleicht

iw KonstaLttnüpsl eine gewisse Bestürzung Her¬
vorrufen, aber Englands Vorgehen dürfte der
Türkei weit wirkungsvoller und rascher die Augen
öffnen , um die Gefahren zu sehen, welche ihre
gegenwärtige Haltung für sie heraufbeschwöre.
England sei vorbereitet, die traditionelle Politik
der Aufrechthaltung des Türkenretchs fortzusetzen;
es könne jedoch angesichts der ernsten Lage im
Orient der Sultan seinen Räten unter keinen
Umständen gestatten, die zweideutige Politik fort,
zusetzen, welche die bevorstehenden Schwierigkeiten
nur vergrößern könne . Das Zaudern der Türket
im gegenwärtigen Augenblicke würde die brittische
Regierung unbedingt zwingen, Rußlands Droh¬
ungen entgegenzuarbeiten durch Entschlüsse und
Maßnahmen , welche die Pforte rasch zur Ein¬
sicht bringen würden, daß die jetzige Politik
höchst verderblich für ihre Interessen in Europa
und Asten fei. Diese Politik lege England
gebieterisch die Pflicht auf, die geeignetsten Mittel
für den Schutz seiner Reichsintereffen ohne Rück¬
sicht auf das Schicksal des ottomanischen Reiches
zu erwägen.

* Aus russischen Quellen verlautet von Zeichen
russischer Erfolge in Bulgarien . Die Ortschaft
Bela verweigerte die Steuern und die Rekruten;
der aus Rustschuk zur Beschwichtigung erschienene
Kreisdtrektor wurde gefangen gesetzt ; am 13.
d. MtS . gingen Truppen von Rustschuk zu seiner
Befreiung ab. In Schumla kamen sämtliche
Artillerie -Offiziere bei der Regentschaft um ihre
Entlassung ein, weil sie Bulgarien dem Ab¬
grund zuführe. Die Regentschaft sandte die
Gesuche zurück mit dem Bemerken , wer seine
Pflicht nicht erfülle sei kriegsgerichtlich zu be¬
handeln.

* Budapest, 16. Dez . In Koltn (Bacse-
Comitat ) kam es zwischen einer Räuberbande
und dm Gendarmen zu einem Kampfe, wobei
drei Räuber und ein Gendarm erschossen und
zwei Gendarmen schwer verwundet wurden.
Die Einwohnerschaft nahm für die Räuber Partei
gegen den Ortsrichter.

* Elba. In Capoliveri (einem Städtchen
auf der Insel Elba) kam es dieser Tage zwi¬
schen der Polizei, welche einen Burschen arre¬
tieren wollte, und den Bürgern zu einer Schlä¬
gerei , welche bald in einen blutigen Kampf aus¬
artete . Die Polizei hieb mit den Säbeln auf
die Bürger ein , diese antworteten mit Knütteln
und Messern , während aus den naheliegenden
Häusern Rcvolverschüffe fielen . Es gab zwei
Tote und sieben Schwerverwundete. Auch viele

Polizisten wurde»verwundet. Im ganzen kamen
eiuundvkerzig Verwundungen vor.

* Stuttgart» W. Dezbu. (Landes -Pro-
dukten -Börse.) Ja der aSgelaufenen Woche find,
geringe Schwankungen auSgmttUMLS. die Ge¬
treidepreise auf der seitherig« Höhe gebkktzea.
Nsw-Aork, Wien und Pest ^ Häupter- den alten
Preisstand, ebenso die dsMchra Märkte und
auch England verharrt i» fest« Position. Nach¬
dem nun Weihnachten v»r tzer Thstre stehe, und
weitcmssehende Unternehmungen während der
Festtage gewöhalich nicht gemacht werden, ßs
wird zunächst auf eine durchgreifendeAenderung
nicht zu rechnen sein. Unsere heutige Börse
w»r beinahe umsatzlos. Nächster Börsentag 3.
Jan . 1887.

Nachtisch.
* (Zarte Andeutung .) „Es ist doch

recht unangenehm, Assessor, wenn man , wie ich,
einen so gewöhnlichen Namen trägt ; — ich heiße
Müller ! * „Da werden Sie sich mit viele«
andern Menschen trösten müssen , mein Fräulein.
Ich führe auch keinen schönen Namen — ich
heiße Frosch !* „Ach — Frosch möcht' tch
gleich heißen ! *

* (Ge d ankenspäne .) Ein Arzt ist ge¬
sucht» wenn er schwer zu finden ist. — Jede
Rose , die nicht den Busen eines schönen Mäd¬
chensschmücken darf, hat ihren Beruf verfehlt.— Wie viele Herzen gehen verloren und wie
selten findet man ein Herz. — Wo die Liebe
Wachkommandant ist, steht immer di» Eifer¬
sucht am Posten . — Mt de» härtest« Steinen
läßt sich oft ein Herzer ?e -.Len.

Scheide «.
Wenn man die Hand zum Abschied gibt,

Dann fühlt man wohl mit leisem Beben,
Wie treu und innig man geliebt.
Mit ganzer Seele ganzem Leben.

Dann zittert durch das Herz ein Weh,
Wie man vordem es kaum empfunden,
Als ob das Glück zu Ende geh ' ,
Mit diesen schmerzensreichen Stunden.

Die Sonne der Vergangenheit
Blitzt noch einmal durch Scheidethränen,
Und alle Freude , alles Leid
Flammt auf in wunderbarem Sehnen.

Die Ferne liegt in Sonnenpracht,
Der Frühling geht auf allen Wegen;
Du aber ziehst durch dunkle Nacht
Dem neuen Morgenroth entgegen.

Julius Rodenberg.
Für die Redaktion verantwortlich r W. Rieker, Mensteig.

gefalteten Händen im Bett. Ebenso stumm uud starr wie erst ihr kleiner
Sohn betrachtete sie die reichen Gaben der gütigen sanften Frau , die so
herzgewinnend zu ihr sprach . Auf viele, viele Wochen hinaus bannte die
reiche Weihnachtsspende die Not vom kleinen Haushalt. Lebensmittel
aller Art, zwei mächtige Christstollen, Geld , du : ganze Miete für das
nächste Vierteljahr , Anweisungen für Bäcker und Fleischer, sogar auch
auf zwanzig Zminer Kohlen , lagen in dem mächtigen Korbe. Die Freudeund der Dank der Armen waren nicht zu beschreiben. Aber, auch ich
sollte nicht leer ausgehen, mit einemmale stand die Frau Rätin mit der
vorhin erwähnten, verdeckten Schüssel vor mir. „ Mein liebes Kind,*
sagte sie, und ihre guten Augen standen voll Thränen, „Sie sind ver¬
waist und fremd hier zu Lande, dazu noch krank und schwach, haben
Niemand , der Ihrer gedenkt am heutigen festlichen Abend, erlauben Sie
daher mir , Ihnen eine kleine Weihnachtsfreude zu machen." Wie gingmir das Herz auf und die Augen über bei diesen sausten Worten. Ich
beugte mich in heißem Dank über die kleine Hand der menschenfreund¬
lichen Frau und berührte sie mit leisem Kusse. Da unterbrach der
kleine Fritz mit seiner Trompetenstimme die allgemeine Rührung: „Mama,
denk einmal, dem Karl sein kleines Schwesterchen ist in den Himmel ge¬
flogen, und in der Wiege liegt das Christkind I* — Ich verständigte die
Frau Rätin mit leisen Worten von dem Tode des Krudes. Wir traten
an 's Bett der Mutter und kamen auf meinen Vorschlag überein, den
Kindern ihre glückliche Illusion nicht zu nehmen, um so mehr, da die
kleine Tote doch so wie so morgen in aller Frühe aus der Wohnung
gebracht wurde. — Ich wendete mich darauf zu den Kindern und sagte:
„ Wenn ihr ganz artig und ruhig seid , will ich euch das Cbrtstkindchen
zeigen . * Sie versprachen es mit Hand und Mund und so rückte ich denn
die Wiege unter das Licht des Christbaums und nahm das Tuch von
der kleinen Toten . Verklärend floß das Weihnachtslicht um das süße¬
bleiche Gesichtchen. Die Kinder standen in stummer Andacht mit gefal,
teten Händchen vor dem rührenden Bilde. Plötzlich entschied Fritz : „Das
Christkind muß man anstngen und zugleich intonierte er das schon früher
im Kindergarten gelernte : „Du lieber heiliger, frommer Christ. * Die
beiden anderen stimmten bereitwillig ein . Ergreifend klang der klare,
reine Kindergesang über der kleinen Toten . Wem von uns ging es nicht
erschütternd durch 's Herz l „ Kinderglaube, Kinderunschuld, heiligen Engels
Spielgevoß , dir ist stets der Himmel offen, den der Sünde Schuld ver¬
schloß. * — Wacker darauf los sang die kleine Schar, beim dritten Verse

trat der Vater des Ham es leise ein . Mit einem Blicke überschaute er
die Situation , sein totes Kind, die unerwartete Weihnachtsfreude der
Seinen und die gläubig begeisterte Kindrrschar, und als d eselbe nun
zu den Schlußworten gekommen war : „ Daß ich dein bleibe für und für,
du heiliger Christ, das schenke mir* — da faltete auch er in dankbarer
Rührung die arbeitshar- en Hände.

In solch erhebender , herzerschütternder Feierlichkeit endete mein sotrüb begonnener Weihnachtsabend. — Die Güte der Fran Rätin hatte
auch von meinem Haupte den Huager adgewehtt auf lange, — hoffent¬
lich erstarke ich in dieser Zeit wieder so weit um arbeiten zu können.
Außer Lebensmitteln aller Art, lagen auf dem Grunde der Schüssel
auch noch in Papier eingewickelt, mehrere Goldstücke . Mein Hänfling,mein lieber, lieber kleiner Sänger blieb mein , gleich morgen früh hole
ich ihm eine Düte mit Futter.

Als die Kinder gegangen waren, brachte ich, allerdings nur mit
schwerer Mühe , den kleinen Karl zu Bett, der sich gar nicht von seinen
Schätzen trennen konnte , endlich schlief er aber doch , sein Schäfchen in
einem, die Pelzmütze im andern Arm, sanft ein, ich freute mich über daS
glückliche Lächeln , das auf seinem schlafenden Gcstchichen lag. Dann
blieb ich noch neben der Kranken sitzen , bis auch ste ruhig einschlummerte.
Darauf trat ich noch einmal au die Wiege unseres — Ehristktndchens,das ich ringsum mit grünen Tannenzweigen umsteckt hatte und zog aus
seinen verklärten Zügen festes Gottvertrauen. Ja , er ist unser Gott
auch in schweren Tagen , wie überzeugend hatte er es uns bewiesen am
heutigen Weihnachtsabende.

Als ich gegen Mitternacht mein Zimmer betrat, war es still in
meiner Seele. Dämmernder Mondglanz lag über dem ganzen kleinenRaum, mein Vögelchen schlief in Frieden und wir blieben beisammen.Dann stand ich noch eine lange Zeit am Fenster mit gefalteten Händen
zum sternbesäten Wühnachishimmel hinauf sehend . Mitternacht schlugvon allen Türmen der großen Stadt ; in meinem Herzen aber klang es:
„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menschenein Wohlgefallen.* — Ja gib Frieden, Vater im Himmel, Frieden fürmein verlassenes Herz, Frieden der armen beraubten Mutter oa nebenanund Frieden der kleinen , bleichen, stillen Frau Rätin , die ihren gutenWillen heute so glänzend in werkthätiger Liebe bewährt hatte . —

Friede für uns alle ! —



Bekanntmachungen.
Aichelberg

Gerichtsbezirks Calw.

Sägmüßle Verkauf.
Nachdem das Vollstreckungsgericht durch

Beschluß vom 18. Oktbr . d . I . die Zwangs-
Vollstreckung in das unbewegliche Vermögen des
KolMndl

'ers Witß . Kiltmann,
ßbei der Rehmühle, diesseitigen Gemeinde-
Bezirks, angeordnet hat, kommt die nachbe¬

schriebene , im Kleinenzthal gelegene , bis jetzt nicht angekaufte Liegen¬
schaft, zu deren Verwalter der Gemeinderat Kilgus dahier bestellt ist, am

Montag den 17. Januar 1887
vormittags 10 Mr

unter Leitung der aus dem Unterzeichneten und SchultheißFrey hier
bestehenden Verkaufskommisston in dem hiesigen Rathaus zum zweiten
und letztenmal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Gebäude:
Nro. 16s . 1 a 26 gm ein zweistöckiges Sägmühlegebäude , der erste Stock

von Stein , sonst Fachwerk, unter Ziegeldach, mit
2 Säggängen, an der Rehmühle;
Brandvers . -Anschl . mit den Zubehörden 8000 M.

6 L 27 gm Hofraum . Anschlag 5000 M
Waldung:

P . Nr. 191/g. 15 » 21 gm Nadelwald im vorderen Sommerberg , bei
der Sägmühle. Anschlag 50 M.

Den 18. Dezember 1886.

Gompelscheuer.

Mache die ergebenste Anzeige , daß ich am
Stephanusfeiertag den 26 . Dezbr.
meine Gastwirtschaft wieder eröffne und zugleich

Mehelsippe
halte.

Ich werde mich wie früher bestreben , meine werten Gäste bestens
^ zu bedienen und lade zu zahlreichem Besuch freundlichst ein.

Lammwirt

L
Altensteig.

^ Jeinste WcrsLev und KonigLebkucheno ' und ovdin.„ ^ rev , mittlere
Springerte.

Schuum-
Liqueur

Vollstreünngsbehörde.
Namens derselben der Hilfsbeamte:

AmtsuotarSchund in Teinach. W

Altensteig.

Hurnvereins- Ghriflvaum«
Ms.Sonntag den 26 . ds.

abends 7 ^2 Uhr
im Lokal (Traube .)

Gaben zur gegenseitigen Verlosung — nicht unter 1 Mark
Wert — werden an gleichem Tage von nachmittags 3 bis 6 Uhr
daselbst in Empfang genommen.

Den Vereinszöglingen, unter 16 Jahre alt , kann nur in
Begleitung von Eltern oder Verwandten der Zutritt gestattet
werden.

Worstand.

m Krosser

Mcrndet-
Konfect

Fc/rinrrcL

^ ns ^valil
empfiehlt
LIK, Konlütor.

Berneck.
520 Mark

hat zum Ausleihen pa¬
rat die

Stiftungspflege.

Attenfreig

erlaubt sich
für Weihnachten M
auf sein reichhaltiges ^7

Lager ^
in Sattler -Artikeln

ru kesokenlcen
ergebenstaufmerksam

zu machen.

Besonders halte empfohlen:
Amhäng - L Handtaschen
Hnetsch- L Damentaschen
Geldtaschen
Portemonnaies.
Gnmmi-Kosenträger
Schulranzen
Wnppenwägen
Kinderpeitschen
Higarrentaschen
Weise- L Handkoffer

u. s. m.

xxxxxxxxxxxx * itzsxxxxxxxxxxX
X
X
X
X

Altenfteig.
Alls mein Lager

w , M

^ macke ich ergebenst aufmerksam.

X
X
N
X
X
X

tt . tlirkrr.
XXXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXX

Altensteig.
Ein

Mädchen
nicht unter 16 Jahren findet bis
Lichtmeß Stelle.

Näheres in d r Expedition.
Altensteig.

Einen noch guterhaltenen

AoLzschlitten
zum 1 und 2spännigen Gebrauch hat
billig zu verkaufen

Johs . Hartmann,
Bäcker.

Spielberg.
Einen neuen

ssiimur-
slhlittm

beschlagen , hat zu verkaufen
Jakob Morhardt.

Altensteig.
Einen 2spännigen bereits noch

neuen

Aichrschlitten
hat zu verkaufen

Martin Roh,
Fuhrmann.

Altensteig.
Schönste Auswahl in Neujahrs¬

karten u . dto . Witzkartenin originellsterArt,hält
bestens empfohlen

W . Rieker, Bnchdr.

Ebhausen

Ganarien-Mgel
verkauft billig

Chrn . Dengler,
Schuhmacher.

Den seit Jahren als vorzüglich bewährten
Holland . Rauchtabak, dessen
tausendfaches Lob notariell bestätigt wurde,
erhält man echt nur direct vom Fabrikanten 1
ö. öseksi ' in 8S6S6N a. Harz. kVPfd . lose in
ein . Deutel 8 Mk . fco. Garantie ! Zurücknahme . !

Altensteig.
Krnnmikvcrgen

und Manschetten
in allen Nummern

empfiehlt
C W Lutz.

Trimdsiilht
Zeugniß.

Hrn . Ls,rrsr -Sa .1s,bbi , Spezialist , Slrrrrrs r
Ihre Mittel hatten ausgezeichnetenErfolg!

Der Patient ist vollständig von dem Laster
geheilt ! Die frühere Neigung zum Trinken
ist gänzlich beseitigt und bleibt er jetzt immer
zu Hause. Fr . Dom . Walther.

Courchapois , 15 . Sept . 1886.
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind un¬

schädlich und niit und ohne Wissen leicht an-
zuwenden ! Garantie ! Hälfte der Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse, Prospekt und Frage¬
bogen gratis . Adressiren:
„ Karrer - Gallati, postlagernd Konstanz."

Wir machen darauf aufmerk¬
sam, daß die nächste Nr . Freitag
mittag 12 Uhr ausgegeben wird und
Annoncen hiefür spätestens Donners¬
tag abend aufzugebcn sind.

Nächsten Dienstag erscheint
kein Blatt.

Exp . „Aus den Tannen/

Frankfurter Goldkurs
vom 21. Dezember 1886.

Dukaten . . ' . . 9. 59 — 63
Englische Sovereigns 20 . 30—35
Dollars in Gold . . 4. 16 — 19
20-Frankenstücke M. 16. 10- 13
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